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NOTDIENSTE
Montag, 21. August

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Adler-Apotheke, Olsberg (Amt
Bigge), Hauptstraße 46, Tel.
(0 29 62) 50 61; Königsau-Apotheke,
Lippstadt, Königsau 4, Tel.
(0 29 41) 52 10. Weitere zu erfragen
aus dem Festnetz unter
0 80 00 02 28 33, vom Handy unter
2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

TERMINE HEUTE
Montag, 21. August

Schützenfest in Westereiden: 9 Uhr
Schützenfrühstück, anschließend Eh-
rung langjähriger Mitglieder, 10 Uhr
Antreten zum Vogelschießen, 13 Uhr
Proklamation des neuen Königs im
Festzelt, 17 Uhr Antreten zum Fest-
zug, 18.30 Uhr Kindertanz, 20.30 Uhr
große Polonaise, anschließend Fest-
ball.

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

Sportabzeichenabnahme für jeder-
mann: 18.30 Uhr bis 20 Uhr auf dem
Sportplatz am Schlangenpfad.

AWo Rüthen: 14 bis 16.30 Uhr Nach-
mittagskaffee in der Begegnungs-
stätte.

MSC Rüthen: 17 bis 20 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der
Verkehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

„Harmonie“ Altenrüthen: 20 Uhr
Probe.

Mit dem
Rad durchs

Ruhrtal
KALLENHARDT ■  In die Peda-
le getreten wird jetzt beim
Sauerländischen Gebirgver-
ein (SGV) und Heimatverein
Kallenhardt. Die planen
nämlich am Mittwoch,
23.August, eine rund 50 Ki-
lometer lange Radtour. Los
geht’s um 12 Uhr am Oster-
feldeplatz. Die Tour selbst
startet in Meschede und
führt über Remblinghau-
sen, Bödefeld, Ramsbeck
und Bestwig – bevor es auf
dem Ruhrtal Radweg zu-
rück nach Meschede geht.
Laut Mitteilung des SGV ist
die Schwierigkeitsstufe der
Tour mittel einzuschätzen.
Für den Transport der Räder
ist jeder selbst verantwort-
lich. Die Führung über-
nimmt Arnold Fernim und
Einkehrmöglichkeiten sind
gegeben. Außerdem sind
auch Gäste bei der Tour will-
kommen.

FERIENSPIELE
RÜTHEN ■  Heute geht es im
Kinderschutzbund-Haus im
Schlangenpfad 10 um Re-
cycling und Umwelt. Aus
Dosen und Tetrapacks wer-
den von 14 bis 16.30 Uhr
schöne Dinge gebastelt.

Zum Abschluss gibt es Mozart
WestfalenClassics bringt „Salzburger Sinfonien“ und mehr nach Schloss Körtlinghausen

dige Musizierlust hervor-
klingen.

Es folgt das Streichsex-
tett, das ein unbekannter
Autor kurz nach Mozarts
Tod nach dessen Sinfonia
concertante für Violine und
Viola KV 364 in die intimen
Sphären der Kammermusik
übertrug – ein herrliches
Dialogspiel von sechs
gleichberechtigten Stim-
men, die in Körtlinghausen
von Triin Ruubel und Ger-
not Süßmuth (Violinen), Ru-
men Cvetkov und Magdale-
na Brune (Bratschen) sowie
Jelena Ocic und Dagmar
Spengler (Violoncelli) über-
nommen werden.

Tickets und mehr Infor-
mationen gibt es im Inter-
net.

www.westfalenclassics.de

KALLENHARDT ■  Kein zwei-
ter hat es wie Wolfgang Mo-
zart verstanden, in seinen
Werken höchste komposito-
rische Kunst mit herrlichs-
ter Unterhaltung zu kombi-
nieren, ja beides wie selbst-
verständlich zu vereinen.
Und so widmet das Kam-
mermusikfestival Westfa-
lenClassics dem berühmten
Wiener Klassiker dann auch
das gesamte Programm sei-
nes Abschlusskonzerts, das
am Sonntag, 24. September,
ab 11 Uhr im Schloss Kört-
linghausen stattfindet.

Von wahrhaft „göttli-
cher“ Inspiration durchzo-
gen sind in der Tat die drei
auch unter dem Titel „Salz-
burger Sinfonien“ berühmt
gewordenen Divertimenti
KV 136 bis 138, die den ers- Abend an Schloss Körtlinghausen. ■  Foto: Christian Laukemper

ten Teil des Konzerts bilden.
Musik, die Mozart, gerade
einmal fünfzehnjährig,
nach der Rückkehr von sei-

ner zweiten Italienreise
komponierte und aus der
unzweifelhaft südliche Le-
bensfreude und eine unbän-

Was ist in jenem Sommer pas-
siert? Welches Ereignis, wel-
che Erfahrung, welche Reise
trug dazu bei, dass eben jener
Sommer mein Leben verän-
derte? Bekannte Gesichter
aus der Region verraten uns,
welchen Sommer sie niemals
vergessen werden.

Einmal Camper,
immer Camper

Annette Dusny entdeckte Wohnmobil für sich
RÜTHEN ■  Öfter mal was
Neues ausprobieren – oder:
Auch etwas auf den ersten
Blick ganz Schlichtes kann
das Leben nachhaltig verän-
dern. So eine Erfahrung hat
Bücherei-Leiterin Annette
Dusny jedenfalls gemacht.
Sie ist mit ihrer Familie im
Sommer 1994 zum ersten
Mal mit dem Wohnwagen
verreist – und urlaubt seit-
dem nicht mehr anders.

Der Wohnwagen, mit
dem Dusny mit Mann Mi-
chael und den damals noch
kleinen Töchtern vor 23 Jah-
ren verreist ist, war erst ein-
mal nur geliehen. Zuvor
hatte die junge Rüthener Fa-
milie einen Hotelurlaub auf
Mallorca hinter sich – mit
mäßiger Begeisterung.
Wenn es Buffet gab, hatten
die Kinder keinen Hunger –

Ein Stückchen Freiheit: 1994 verreiste Familie Dusny erstmals in ei-
nem Wohnmobil – und urlaubt seitdem nie mehr ohne.

und dann mochten sie auch
nicht unbedingt alles, was
den Gästen vorgesetzt wur-
de. Zurück blieb Stress – Ho-
telurlaub war damit gestor-
ben. Also ging’s 1994 auf
Probe mit dem Wohnwagen
nach Zellingen am Main.
Und nur ein paar Monate
später war pünktlich zum
Winterurlaub ein eigenes
Wohnmobil gekauft.

Annette Dusny schätzt
vor allem die Unabhängig-
keit, die ein Campingurlaub
mit sich bringt. „Man
schläft solange man will,
man isst wann und was man
will und man kann machen
was man will“, schwärmt
die 58-Jährige. Zudem lerne
man ständig neue Leute
kennen. Wenn’s mal reg-
net, fahren Dusnys einfach
der Sonne hinterher, anstatt
sich im Hotelbett zu ver-
kriechen. „Für uns gibt es

nichts Schöneres mehr als
Campingurlaub. Das ist un-
ser Stückchen Freiheit.“ Ein
Standort direkt am Wasser
ist dabei Muss, ein Lieblings-
ziel ist Waging am See.

Die Kinder sind jetzt
groß, in diesem Sommer
war zum ersten Mal die vier-
jährige Enkeltochter mit.
Und vielleicht bahnt sich da
schon die nächste Camper-
Generation an: Die Kleine
habe stets wie ein Murmel-
tier geschlafen; andere Kin-
der kennenzulernen, sei auf
dem Campingplatz ganz un-
kompliziert. An Großmama
Dusny soll’s jedenfalls nicht
scheitern: Sie ist gern bereit,
den Wohnwagen auch mal
an die Kinder auszuleihen.
Über die Jahre ist darin auch
ein bisschen Luxus entstan-
den, etwa ein Fernseher.
„Aber am liebsten sind wir
draußen!“ ■ bis

Franz Peters ist jetzt 90 Jahre alt geworden. Zum Ehrentag gab es
am Wochenende einen Fackelzug. ■ Foto: Löseke

Fackelzug zum 90. Geburtstag von Franz Peters

Große Gratulation
dia Osterhold mit ihrem Va-
ter, der sich mit Freunden
und Verwandten das Ge-
schehen ganz gerührt an-
sah. Als langjähriger Schüt-
ze und Mitglied im Gesangs-
verein hat Franz Peters das
Vereinsleben lange selbst
mitgestaltet. Da durfte
dann auch ein Ständchen
seiner alten Chormitglieder
nicht fehlen. ■ halö

KALLENHARDT ■  Wenn in
Kallenhardt die Feuerwehr
die Fackeln zückt, BTO und
Tambourcorps spielen und
alle Vereine zum Gratulie-
ren kommen – dann ist wie-
der jemand 90 Jahre alt ge-
worden. Wie in der vergan-
genen Woche Franz Peters.
„Das hat schon was Erhabe-
nes, wenn die hier einmar-
schieren“, freute sich Clau-

Reinhard Rüther trägt jetzt ei-
nen Orden mehr am Revers.

Mit der Kutsche durchs Dorf
Königin Christina Scheideler erfüllt sich einen Mädchentraum

belkönig Friedhelm Perpeet.
Aber genau, als der Vogel
unten war, hörte es auf. In
lieber Erinnerung an seine
verstorbene Frau Anita be-
dankte er sich bei den Musi-
kanten. Nach dem großen
Zapfenstreich mit Kranznie-

derlegung feierten die
Schützen bis tief in die
Nacht. Und am Sonntag
nach dem Umzug – da gab’s
noch etwas Besonderes: Für
seine 20-jährige Vorstands-
arbeit sowie tatkräftige Un-
terstützung beim Zeltauf-
bau und anderen Arbeits-
einsätzen wurde Reinhard
Rüther mit dem Orden für
besondere Verdienste vom
Sauerländer Schützenbund
ausgezeichnet. ■ halö

Woche. „Ihr ward die ersten
aus eurer Clique, dann ha-
ben viele nachgelegt“, so
Meyer.

„Viele schöne Ständchen“
gab’s auch schon für Anton
Krane und Thea Luig –
schließlich regierten die
beiden vor 60 Jahren über
die Westereidener Schüt-
zen. Eine Zeit, an die sich
beide noch gerne erinnern,
obwohl sich ihre Lebenswe-
ge getrennt haben.

Für die viele Zeit, die sie
dem Dorfleben widmen,
spielten das Tambourcorps
und der Musikverein He-
gensdorf auch traditionell
bei Ortsvorsteher Antonius
Krane und dem Schützen-
vereins-Vorsitzenden Chris-
tian Witthaut auf.

Vor 40 Jahren, da war das
Vogelschießen ganz schön
verregnet, erinnerte sich Ju-

„Dann bin ich weg.“ Geblie-
ben ist sie aber doch und ge-
meinsam haben sie es das
ganze Jahr „ordentlich kra-
chen lassen“, erinnerte sich
Oberst Franz-Bernhard Mey-
er. Eigentlich hätten Pielsti-
ckers Eltern, Johannes se-
nior und Maria, als 50-jähri-
ges Jubelkönigspaar auch
ein Ständchen bekommen.

Weil sie das aber nicht
mehr erleben, schickten Jo-
hannes junior und Christina
Luftballons als Gruß in den
Himmel. 108 Schüsse zum
Glück waren es vor 25 Jah-
ren, als Sixten Theuner den
Vogel herunterholte und
seine noch ganz neue Freun-
din Claudia zur Königin
machte. Mit ihrem völlig
schützenfestverrückten
„blondem Wunder“ Ronja
feierten sie ihr silbernes Ju-
biläum schon eine ganze

Von schützenfestverrückten Cliquen über viele schöne Ständchen bis hin zu verregneten Vogelschie-
ßen: Die Jubelmajestäten plauderten aus dem Nähkästchen.

WESTEREIDEN ■  Das gab’s in
Westereiden noch nie: In einer
Kutsche fuhr das Königspaar
Christina Scheideler und Jo-
hannes Pielsticker am Sonntag
durch die Straßen, strahlte bis
über beiden Ohren und wurde
von den Zuschauern bejubelt.
Damit erfüllt sich die Königin
beim letzten Schützenfest im
Stadtgebiet in ihrem zauber-
haften knallroten Kleid einen
langgehegten Mädchentraum.

Dass die Königin da aber
so strahlte – ob mit Kutsche
oder ohne – davon war sie
nicht immer ganz über-
zeugt, berichtete König Jo-
hannes am Samstag beim
Ständchenbringen lachend.
Als er letztes Jahr drei Wo-
chen vor Schützenfest zum
ersten Mal in Betracht zog,
den Vogel abzuschießen,
hatte sie nämlich gesagt:

Erst ohne Kutsche, aber dafür mit knallrotem Kleid: Königin Christina Scheideler strahlte mit ihrem König Johannes Pielsticker über beide Ohren. ■  Fotos: Löseke


